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Gott trägt



Zum GeleitEditorialInhalt Editorial

2

die Heiligsprechung Mutter Teresas 
am 4.September 2016 war gewiss eines 
der größten Ereignisse in der bishe-
rigen Amtszeit von Papst Franziskus.
Sie habe sich über die Erschöpften 
gebeugt, „die man am Straßenrand 
sterben ließ“, und ihre Stimme vor den 
Mächtigen der Welt erhoben, „damit 
sie angesichts der Verbrechen der 
Armut, die sie selbst geschaffen hatten, 
ihre Schuld erkennen sollten“, sagte 
der Papst in seiner Predigt. 

Die 1910 in Mazedonien Geborene trat 
als 18jährige in einen Nonnenorden 
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Liebe Pfarrgemeinde,

C. Eppensteiner, O. Mlynski

ein, gründete die „Missionarinnen der 
Nächstenliebe“ und engagierte sich 
jahrzehntelang für die Ärmsten der 
Armen in Kalkutta in Indien.

1997 wurde sie mit dem Friedens- 
nobelpreis ausgezeichnet.

Auf ein anderes großes Ereignis im 
kommenden Jahr darf ich heute auch 
bereits hinweisen: die Wahl des Pfarr-
gemeinderates am 19.März 2017. Ich 
bitte Sie, geeignete Frauen und Männer 
zur Kandidatur zu ermutigen, denn:  
es geht um die Zukunft der Kirche.
 
Wieder stehen wir am Beginn eines 
neues Schul- und Arbeitsjahres.
Es wird vieles gelingen, wenn wir ein-
ander nach dem Beispiel Mutter 
Teresas respektvoll, mit Achtung und 
Liebe begegnen.

Gottes Segen und Seinen Schutz für 
die kommende Zeit erbitte ich für Sie!

Franz Lebitsch, Pfarrer ■

… zieht ins Land und mit ihm die 
Baumaschinen. Im Salehof wird die 
Erweiterung der Neuen Mittelschu-
le in Angriff genommen. Dadurch 
ist für einige Zeit der Hof nicht in 
vollem Umfang benutzbar. Neben 
diesen baulichen Veränderungen 
stehen  uns auch pfarrliche bevor. Im 
nächsten Frühjahr wird ein neuer 
PGR gewählt und weitere Schritte im 
Entwicklungsraum sind fällig. Für 
uns alle eine aufregende Zeit.

Einen schönen und spannenden 
Herbst wünscht

Ihr/Euer Redaktionsteam ■

„Wenn ich jemals eine Heilige 
werde, dann ganz gewiss eine 
„Heilige der Dunkelheit“.
Ich werde fortwährend im Himmel 
fehlen, um für jene ein Licht zu 
entzünden, die auf Erden in Dun-
kelheit leben.“

Mutter Teresa

Bitte unterstützen Sie uns auch weiter-
hin und überweisen Sie Ihren Druck-
kostenbeitrag mit dem beigelegten 
Zahlschein auf unser Konto 
RAIKA (BIC RLNWATWW) 
IBAN AT40 3200 0000 0580 1709. 
Herzlichen Dank!

Wenn Sie dringend einen priesterli-
chen Dienst brauchen, z.B. Versehgang, 
Krankensalbung oder wenn jemand zu 
Hause gestorben ist und Sie niemanden 
in der Pfarrkanzlei erreichen, dann ru-
fen Sie bitte den Priesternotruf  142

Redaktionsschluss der nächsten 
Ausgabe: 30. Oktober 2016. 

Anregungen-Wünsche-Beschwerden 
Wenn Sie uns etwas mitteilen wollen,
dann zögern Sie nicht und schreiben 
Sie an:
Pfarre Neuerdberg,  

„Pfarrblatt“ 
Hagenmüllergasse 33, A-1030 Wien
oder per e-Mail:
pfarrblatt@pfarre-neuerdberg.at
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Heuer konnte ich im Sommer einen 
längeren Urlaub genießen. Die Gedan-
ken an den intensiven Arbeitsalltag 
und die damit verbundenen Heraus-
forderungen wurden immer weniger. 
So erlebte ich vieles unbeschwerter. Ich 
hatte Zeit. Ich konnte mir Zeit nehmen. 
So nahm ich mir Zeit für die kleinen 
Dinge, konnte Handwerkliches in 
Ruhe entstehen lassen. Es tat mir gut 
und nebenbei ergab es sich, jemand 
eine Freude zu bereiten. Ich merkte, 
wie viel Schönes es um mich herum zu 
entdecken gibt.

Nass oder trocken
Eine Erfahrung war auch, was trägt 

mich, wenn ich durch eine unbekannte 
Wiese mit hohem Wuchs oder auf ei-
nem verwachsenen Waldweg wandere 
oder mit dem Fahrrad unbekannte 
Wege befahre. Das Wetter wie die Be-
schaffenheit des Bodens wechselten oft 
ihren Zustand. Die unbeschwerte Lust 
zu wandeln, ließ keinen Groll aufkom-
men. ‚Es ist Sommerzeit – also erhol 
dich‘ war mein Motto.

Eine Situation, die mich bewegte, war, 
als beim Wandern durch eine Wiese 
plötzlich Wasser die leichten Freizeit-
schuhe umschloss. Werden die Füße 
jetzt nass? Wir waren erst vor Kurzem 
losgegangen, die Wanderung noch lang. 
Die Füße blieben trocken. Das Ziel, ein 
Bergsee mit viel Ruhe und einer netten 
Begegnung, belohnte uns nochmals. JA 

– im Urlaub ist manches möglich.

Blick weiten
Manche Rast mündete in einem Nie-

derlassen am Erdboden, so wie Gott ihn 
schuf. Ja, wo ist er – Der Schöpfer. So 
am Rücken liegend, schaut die Welt auf 
einmal anders aus. Den Blick nach oben 
gerichtet. Der Himmel zeigt sein Far-
benspiel und das Tempo der Wolken ist 
gemächlich. Nie kam mir in den Sinn , 
ihn, den Himmel, stützen zu müssen.

Betrat ich ein Gotteshaus, ging der 
Blick nach vor, einmal rundherum, ja 
auch nach oben. Die Kinderecke - ge-
hört in unserem Kirchenraum noch 
ausgebaut - regte mich zum Niederlas-
sen an. Was finde ich da alles? Was se-
hen die Kleinen? Sehen wir Großen das 
ebenso? Probieren Sie einmal den Blick 
am Rücken liegend am Gottesdienstort! 
Auf der Kirchenbank, für Mutigere am 
Kirchenboden. Es ist spannend! Fällt 
Ihnen die Decke auf den Kopf? 

Überall erreichbar
In Anbetracht der unzähligen Nach-

richten sind die sozialen Netzwerke 
eine Hilfe. Es lassen sich schlechte wie 
gute Nachrichten verbreiten. Ich kann 
meine Sorgen wie Freuden teilen. Sie 
ersetzen keinesfalls die persönliche 
Begegnung, helfen aber, die oft großen 
Entfernungen zeitgleich über die ganze 
Erde zu überwinden. Es gilt die Zeit-
verschiebung und die jeweilige Kultur 
zu beachten. So können wir uns mitei-
nander über die Pfarr- und Entwick-
lungsraumgrenzen hinaus verbinden. 
Gegenseitig von der Treue zu unserem 

Gott, von unserem Christsein berich-
ten. Wohin strecke ich mich? 

Kleine Details
In unserer Pfarrkirche Johannes Don 

Bosco gibt es mehrere Stellen, die ich 
bemerkenswert finde. Die Kirchen-
decke zum Beispiel lädt mit seinen 
gleichförmigen Elementen zum Medi-
tieren ein, fast so wie eine Litanei oder 
ein Rosenkranzgebet. Dringt das Son-
nenlicht durch die Glasfenster, zeigt 
sich die bunte Lebenswelt, manchmal 
abstrakt, ein anderes Mal in konkreten 
Formen oder Bildern. Es lohnt sich.

Eine weitere Kleinigkeit fiel mir auf. 
Wie viele Sandkörner halten zusam-
men, um unseren Gottesdienstraum 
so viel Geborgenheit und Sicherheit 
vermitteln zu lassen. Wer trägt wen?

Zarte Töne
Wann berührte mich das letzte Mal 

eine zarte Stimme? War es beim Hören 
der Worte aus der Heiligen Schrift oder 
der Predigt oder Impulsen des Seelsor-
gers? Von Kirchenmusikern mit ihren 
Stimmen oder Tönen ihrer Instrumen-
te? 

Hier sei ein großer Dank gesagt und 
niedergeschrieben, an alle Jene, die sich 
dafür einbringen! Danke! 

Beim Friedensgruß, ‚ER sei auch mit 
Dir!‘ , bei der Begrüßung vor oder nach 
dem Gottesdienst! Der Händedruck 
oder das Lächeln, ja, auch das stärkt 
das Mit-einander unserer Gebetsge-
meinschaft.

Gott trägt
Thema

Wie unbeschwert hört sich das Plap-
pern der Jüngsten an? Sind die Ge-
danken bei ihnen, die unsere Zukunft 
sind? Ja, ich freue mich über diese 
zarten Töne in unseren Gottesdiensten, 
die mir die gelassene Stimmung des 
Urlaubes in Erinnerung bringen. JA, sie 
tragen mich in den Alltag hinaus wie 
die Gewissheit „Gott trägt uns“. 

 

karg■

Wenige Linien lassen beim Betrachter 
vielleicht eine Gestalt entstehen, die sich 
nach „oben“ streckt, die hoch hinaus 
will, den Himmel erreichen möchte.

Ebenso könnte es sich um eine Gestalt 
handeln, die auf etwas hinweisen will, 
was „oben“ passiert. Vielleicht ein Hin-
weis, dass der Menschen den Himmel 
nicht aus den Augen verlieren sollte?

Aber auch der Arm der Mutter oder 
des Vaters ist vorstellbar, die ihr Kind 
zu sich hoch nehmen. Fürsorge, Gebor-
genheit, Liebe, Schutz …?

Was sehen Sie?

Kunstwerk Gotteslob - Gedanken 
zu einer Zeichnung von Monika 
Bartholomé
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Wir, die Pappheinis, sind die Jugend-
gruppe der Pfarre Neuerdberg, die 
sich regelmäßig trifft, um zu plau-
dern, gemeinsam Spiele zu spielen 
und um einfach nur Spaß zu haben. 
Die Gruppe besteht aus über 20 jun-
gen Menschen – jeder Jugendliche 
nach der Firmung ist herzlich zu uns 
eingeladen. 

Neben unseren Treffen und Akti-
vitäten in der Pfarre sind wir auch 
stark in der Salesianischen Jugend-
bewegung vertreten. Die Pappheinis 
besuchen im Laufe des Jahres mehre-
re „Confrontos“, das sind Wochenen-
den für junge Erwachsene aus ganz 
Österreich, angeboten von der Sale-
sianischen Jugendbewegung. Kom-
menden November (19./20.) werden 

     S�h�� ���u�s�,…

... dass es kein Zufall ist, dass der Welt-
tierschutztag am 4. Oktober ist? Es ist 
auch der Gedenktag des hl. Franziskus. 
Er hat sich ja der Schöpfung sehr ver-
bunden gefühlt. 

Was nur Wenige wissen, ist, dass da-
mals, als ein Kriegszug gegen Ägyp-
ten geplant wurde, weil die Christen 
unbedingt in Jerusalem (das damals 
zu Ägypten gehörte) regieren wollten, 
Franziskus beschloss, auch nach Ägyp-
ten zu gehen, aber um friedlich mit den 
Menschen dort zu reden, statt gegen sie 
Krieg zu führen. Leider ist man diesem 
Beispiel damals nicht gefolgt. 

Fast 800 Jahre später trafen sich in 
Franziskus‘ Geburtsstadt Assisi Ver-
treter aller großen Religionen, um ge-
meinsam für Frieden zu beten. Vielleicht 
kann es uns heute daran erinnern, dass 
es gut ist, wenn Menschen - egal woher 
sie sind - einander kennen lernen, mit-
einander reden und verstehen, dass alle 
Menschen Geschöpfe Gottes sind. 

Hoffentlich habt ihr die Sommerferi-
en gut verbracht und viele schöne Erleb-
nisse in Erinnerung behalten. Die ersten 

– vielleicht aufregenden – Schultage sind 
jetzt auch schon vorbei und der Alltag 
hat begonnen. Wir wünschen euch je-
denfalls ein gelungenes Schuljahr!  

Ihr habt euch sicher darauf gefreut, 
eure Schulfreunde wiederzusehen. 
Auch wir freuen uns schon darauf, wie-
der mit euch gemeinsam schöne Stun-
den zu erleben. Kommt einfach vorbei 
und schaut es euch an! 

Euer Jungscharteam ■

Bei einem Zoobesuch sagt die 
Mutter besorgt zu ihrer kleinen 
Tochter: „Liebes, geh sofort von 
dem Löwen weg!“ Meint die 
Kleine treuherzig: „Wieso, Mutti, 
ich tue ihm doch gar nichts.“

Wi��e���

Rät���e���
Vieles, das für uns heute selbstverständlich ist, haben wir vor langer Zeit 
aus anderen Ländern kennen gelernt. 

1.) Woher kommen Truthahn, Kürbis, Kakao und Paprika ursprünglich?

a) Afrika  b) Asien c) Amerika

2.) Wo wurden die Zahlen erfunden, die wir in der Schule verwenden?

a) Arabien b) China c) Rom

3.) Wer hat Kirschen und Maroni zu uns gebracht?

a) die Römer  b) die Kelten  c) die Amerikaner

Lösung: 1c, 2a, 3a

auch wir Pappheinis ein Confronto 
in Neuerdberg planen und veranstal-
ten. Der Höhepunkt wird die Messe 
am Sonntag sein, welche wir mit der 
Gemeinde feiern werden. 

Unser Ziel für dieses Schuljahr ist 
unser Jugendzentrum, das liebevoll 
Sale genannt wird, mehr zu bele-
ben. Deswegen haben wir beschlos-
sen das DBFI (Don Boscos Friday’s 
Inn) erneut ins Leben zu rufen. Etwa 
alle zwei Monate laden wir in unse-
re Räumlichkeiten ein, wobei jedes 
DBFI unter ein anderes Motto gestellt 
wird, wie zum Beispiel ein Spiele-
abend oder eine Casinonacht. 

Wir alle hoffen, dass unsere Ju-
gendgruppe sowie die entstandenen 
Freundschaften noch lange bestehen 
werden.  

Julia Kerschhofer ■
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Neue Impulse



Termine TermineAus dem PfarrlebenTermineAus dem PfarrlebenTermine
1.10. Dekanats-Wandertag

23.10. 9.30 Sonntag der Weltkirche
Weltmissionssonntag – Pralinenverkauf

19.11. 18.30 Elisabethfest  in der Elisabethkapelle
keine Abendmesse in der Pfarrkirche

20.11. 9.30
Christkönigssonntag
Jungscharsonntag - Vorstellen der Firmlinge
Gestaltung durch die Pappheinis
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ERNTEDANKFEST
mit Segnung der Erntekrone
am Sonntag, 2. Oktober um 9.30 Uhr 
(Mitgestaltung: Kirchenchor und Blaskapelle)

anschließend Agape am Kirchenplatz 
- Erntedanksträußchen

ALLERHEILIGEN
Dienstag, 1. November um 9.30 Uhr und 18.30 Uhr
anschließend an die Abendmesse das traditionelle Maroni-Essen

ALLERSEELEN
Mittwoch, 2. November Gottesdienst um 19.00 Uhr
Gottesdienst für alle Verstorbenen des vergangenen Jahres aus 
unserer Pfarrgemeinde - anschließend Totengedenken  
Mitgestaltung: Kirchenchor und Blaskapelle

ADVENTKRANZWEIHE
Samstag, 26. November um 18.30 Uhr    Mitgestaltung: Kirchenchor
anschl. gemütliches Beisammensein bei Punsch und Brötchen im Pfarrsaal

RORATE-MESSEN
jeweils Donnerstag, 1. und 15. Dezember um 6.00 Uhr
in der Unterkirche - anschließend Frühstück im Pfarrsaal

Wir bieten an :
Anbetung vor dem Allerheiligsten:
Fr 7.10./4.11./2.12. von 17.00 bis 18.00

„durchatmen - am Eingang zur 
Nacht“:
Di 4.10/18.10. /8.11./22.11./6.12./20.12.
von 19.30 bis 20.00 (Unterkirche) 
Familienabend der Ehemaligen: 
Fr 28.10./25.11. um 18.00 

Gottesdienste im
Pensionistenwohnhaus „Maria Jacobi“: 
siehe Aushang im PWH
Pfarrcafe:  
jeden Sonntag  10.15 - 12.00
Seniorenrunde:  
Mi 5.10./19.10./9.11./23.11./7.12./21.12.
um 14.00

wöchentliche Termine:
Montag  19.00 - 20.30 Blaskapelle Don Bosco (Probe)                                                                                                               
Mittwoch 19.30 - 21.00 Kirchenchor Don Bosco (Probe)
Donnerstag 10.00 - 11.30 Zwergerl-Treff (Mütter/Väter + Babies)
Freitag  17.00 - 18.00 Caritas-Stunde (14-tägig außer Ferien)

PFARRHEURIGER im Pfarrsaal:
„Es weinACHTERLT sehr“
Samstag, 22. Oktober ab 17.00 Uhr
Weinverkostung, deftige Brettljause

Wie auch schon in den vergangenen Jahren, wollen wir in der Woche vor dem 
1. Adventsonntag gemeinsam unsere Adventkränze binden. Für  DIENSTAG, 
den 22. November 2016 ab 16 30 Uhr lade ich in den Pfarrsaal ein. Reisig, 
Draht, Basisreifen und Kerzen sind gegen einen Unkostenbeitrag vorbereitet.
Bei Punsch, Keksen, Kerzenlicht und Adventduft wird es sicher wieder ein 
gemütliches Treffen.

Bitte um ANMELDUNG bis zum SONNTAG, dem 20. November, damit ge-
nügend Reisig bestellt werden kann.

Herzlichen Gruß   Walburga Tschida ■

ADVENTKRANZ-BINDEN selbst gemacht
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Fronleichnamsprozession 2016Fronleichnamsprozession 2016Aus dem Pfarrleben   Dekanats-Kindersegnung

Pfarrfest 2016



AnkündigungenAus dem Pfarrleben

Erstkommunion

12 13

Anmeldung zur Erstkommunionvorberei-
tung ist jederzeit in der Pfarrkanzlei möglich 
(mit Taufschein). Beginn der Vorbereitung 
ist im Advent.

Wenn Du 2003 oder früher geboren bist und im 
kommenden Jahr gefi rmt werden möchtest, dann 
melde Dich bitte persönlich zur Vorbereitung an: 
Montag, 3. Oktober von 17.00 – 19.00 beim Pfarrer 
in der Pfarrkanzlei mit Taufschein !!!

Firmanmeldung

Mit der Salesianischen Jugendbewe-
gung nach Polen. 

Von 20. – 25. Juli waren wir Gäste 
in einer Einrichtung Don Boscos in 
Oświęcim. Von dort aus machten wir 
Tagesausflüge, lernten unsere Gruppe 
kennen und stimmten uns auf den Welt-
jugendtag in Krakau ein. Wir besuch-
ten das atemberaubende Salzbergwerk 
in Wieliczka, pilgerten zum Marien-
wallfahrtsort Częstochowa und fuhren 
auch nach Wadowice, dem Ort in dem 
Papst Johannes Paull II. geboren wurde. 
Abschließend besichtigten wir das KZ 
Auschwitz-Birkenau. Am Abend haben 
wir alles nochmal Revue passieren las-
sen, was bei vielen Beteiligten die Emo-
tionen spielen hat lassen.

Mit all diesen Eindrücken fuhren 
wir von 25. – 31. Juli nach Krakau um 
dort den Weltjugendtag zu erleben. In 
einer Schule untergebracht, lernten wir 
die Gruppe aus Deutschland kennen. 
Insgesamt waren wir 200 Leute in der 
Schule und teilten uns mit einer korea-
nischen und einer sambischen Gruppe 
sechs Duschen. Dies hat uns erahnen 
lassen, wie viele Leute uns noch erwar-
ten und wie eng es werden könnte. 

Nach dem Österreicher-Treffen 
wuchs unsere Gruppe auf 90 Leute an, 
die fleißige Radtruppe stieß auf uns. 
Gemeinsam besuchten wir die tägli-
chen Katechesen, unter anderem mit 
Kardinal Christoph Schönborn. 

Der Weltjugendtag in Krakau

In dieser Woche gab es auch ein 
Salesianer-Treffen, den sogenannten  
SYM-Day. Hier konnte sich jedes Land 
präsentieren. Wir ließen uns das nicht 
nehmen und führten in Tracht eine Pol-
ka auf und tanzten Walzer.

Bei der Willkommensfeier für den 
Papst konnten wir das Ausmaß an 
Leuten, die hier in Krakau sind, nur er-
ahnen. Richtig gespürt hatten wir die 
Menschenmassen dann auf dem 10km 
Marsch am „Campus misericordiae“, 
zu Deutsch „Feld der Barmherzigkeit“. 
Ich bekomme jetzt  noch Gänsehaut, 
wenn ich daran denke, wie jeder Teil-
nehmer in seiner Landessprache die 
Hymne „Selig die Barmherzigen“ an-
gestimmt hat und ich dazu ins Fahnen-
meer blickte.

So kann ich nur glücklich auf die 
Tage zurückblicken und mich auf den 
nächsten Weltjugendtag in Panama 
2019 freuen.  

Sandra Mauric ■

Die Jungschar startet in ś neue Schul-
jahr. Die nächsten Termine und The-
men:

JUNGSCHAR

Treffpunkt ist jeweils um 17 Uhr 
das Sale-Jugendzentrum (Eingang 
am Kirchenplatz). 

Freitag, 14. Oktober:
Herbstfest
Freitag, 11. November:
Martinsfest
Freitag, 7. Dezember:
Nikolausfest Wir freuen uns auf DICH!

für Mütter, Väter und Babies - 
Singen, Spielen, Plaudern und Austauschen 
bei einer kleinen Stärkung.
jeden Donnerstag, 10.00 – 11.30

Zwergerltreff



Chronik des LebensDer KirchturmfalkeDer Kirchturmfalke
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In der Taufe wurden zu Kindern Gottes:
STANGL Isabel Noée
MISKOVIC Gabriel Antonio
NEMETZ Lena Fabienne

In die Ewigkeit sind uns vorausgegangen:
BUCHTA Ingeborg *1927
KRIEG Heinrich *1921
KATARINIC Iva *1934
SCHLAUF Fritz *1935
SCHLOSSER Hertha *1924
THOMAS Erwin *1937
ERHART Erna *1935
SCHACHNER, HR Mag. Gilbert *1934
SCHWARZER Wilhelm *1941
KRAUS Herta *1923
SEIFERT Wilma *1935
MAYER Theresia *1919
TRINBACHER Emma *1923
DÖTZL Franz *1925
HÖPFL Maria *1939
PICHLER Andreas *1975
LINDENAU Maria *1924
REINER Brigitte *1940
SAND, Prof. Mag. Walter *1926
PRIKASKY Anna *1931

Das Sakrament der Ehe spendeten einander:
HOFMANNSRICHTER Edmund – BA PFAFFINGER 
Maria Therese

Gemäß dem Wort Jesu „Ich war krank und ihr habt mich besucht“ (Mt 25,36) 
wollen wir dies auch in unserer Pfarre tun. Wenn Sie die Krankenkommunion 
empfangen möchten, melden Sie sich bitte in der Pfarrkanzlei (Tel. 713 46 37)

Ich bin der Kirchturmfalke und be-
obachte weiterhin aus luftiger Höhe 
Geschehnisse in Neuerdberg und 
anderswo, von denen ich Ihnen und 
Euch gerne berichten möchte. Auf 
meinen Rundfl ügen begegnet mir 
derzeit immer wieder das „Jahr der 
Barmherzigkeit“, das noch bis zum 
20. November 2016 dauert. Barmher-
zigkeit gehört ganz wesentlich zum 
Christentum und jede/r, die/der sich 
Christ/in nennt, dies ernst nimmt 
und damit ernst macht, orientiert sich 
daran. Dies gilt natürlich auch für jede 
Pfarre/Gemeinde. Papst Franziskus 
hat dazu gemeint: „In unseren Pfar-
reien und überall, wo Christen sind, 
muss ein jeder Oasen der Barmher-
zigkeit vorfi nden können.“ Dies führt 
zur Frage: Ist Neuerdberg eine Oase der 
Barmherzigkeit? Weitere Zitate von 
Papst Franziskus dazu: „Niemand ist 
von der Barmherzigkeit Gottes aus-
geschlossen! Alle kennen den Weg, 
um sie zu betreten und die Kirche ist 
das Haus, das alle aufnimmt und nie-
manden zurückweist. Ihre Tore sind 
weit offen, so dass alle, die von der 
Gnade berührt sind, die Sicherheit 

der Vergebung fi nden können. So 
groß die Sünden sein mögen, größer 
ist die Liebe der Kirche. Mit viel Lie-
be blickt Jesus auf uns! Mit wie viel 
Liebe heilt er unser sündiges Herz! 
Er wendet sich nie von unseren Sün-
den ab.“ „Die Kirche ist nicht in der 
Welt, um zu verurteilen, sondern um 
die Begegnung mit dieser ursprüng-
lichen Liebe zu ermöglichen, die die 
Barmherzigkeit Gottes ist. Damit 
das geschieht, muss man herausge-
hen. Herausgehen aus den Kirchen 
und Pfarreien, herausgehen und die 
Menschen dort suchen, wo sie leben, 
wo sie leiden, wo sie hoffen.“ Und zu 
guter Letzt ein Zitat Jesu: „Selig die 
Barmherzigen, denn sie werden Er-
barmen fi nden.“ (Mt 5,7). Eigentlich 
alles klar, oder? Übrigens: Man „darf“ 
auch nach dem 20. November 2016 
barmherzig sein bzw. bleiben … ☺

Gespannt bin ich, ob im Herbst der 
„Entwicklungsraum“ in die Gänge 
kommt. Und im Übrigen meine ich, 
dass man viel öfter „DANKE“ sagen 
sollte!

Danke für Ihre und Eure Aufmerk-
samkeit, bis zum nächsten Mal!

Der Kirchturmfalke

Grüß Gott und Hallo! 

Am 23. Oktober, dem Sonntag der  Weltkirche/Weltmissions-
sonntag, können Sie nach dem Gottesdienst um 9.30 Uhr unter 
dem Motto „FAIR naschen hilft“ im Kirchenvorraum Schokopra-
linen gegen eine Mindestspende erwerben; der Erlös geht an Pro-
jekte der Jugendaktion von Missio-Päpstliche Missionswerke und 
der Katholischen Jugend Österreich.
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Fotos: Oswald Mlynski jun., Titelbild www.allwallpaper.in, S.3 wiki.yoga-vidya.de, S.11 oben Hel-
ga Slowacek und Karl Grohmann, S.12 oben Sandra Mauric, S.12 unten Dominik Vacek, S.13 oben 
links Grafi k www.youngstarswiki.org,  S.14 NABU/M.Heng, S.16 www.bastelmaxi.de
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Dankt dem Vater mit Freude!
(Kol 1,12)

Einen Tag lang habe ich ein Experiment versucht, das mir emp-
fohlen wurde, um die Welt wieder positiver zu sehen:

Ich hatte einige Glassteinchen in die linke Tasche gesteckt. Bei 
jedem schönen Moment, bei jeder positiven Kleinigkeit - strah-
lende Kinderaugen, einem guten Essen, einem freundlichen 
Gruß, einer prächtigen Blume am Weg - legte ich ein Steinchen 
von links in die rechte Jackentasche.

Abends konnte ich nachzählen und mir noch einmal vor Au-
gen führen, wie viel Schönes und Gutes mir an diesem Tag be-
gegnet war.

Herr, erstaunlich, wie viel Sonnenstrahlen ein Tag bieten kann, wenn 
ich dankbar Ausschau halte.

aus: 365 x wolkig bis heiter, Willi Hoffsümmer (Hg),
Matthias-Grünewald-Verlag, 2008, S.176


